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CANTATI A.
ARIA.
icht und Danckbarkeit wird

wieder rege
Steigt ihr Geuffzer! ſtei—

get Himmel hoch.
Dann es hat bey ſtillen Hoffen

Wuntſch und Sehnſucht ein—
getroffen/

Sebhet noch. Da Capo.
lebt! und ſo,
ohlſeyn, Luſt und angenehmes Weſen

 geſalbte Haupt
men gläntzen.

h, und uberfroh
ich Geiſt und Muth bey dieſer Zeit.
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Man kan es, halt ich, wohl an Stirn und Minen leſen.

Die Lieblichkeit,
So jetzt des Winters Froſt und Kulte raubt

Wird bey uns nicht vermißt;
Wir leben gleichſam als im Lenzen
Well dieſes Feſt vor uns die hochſte Wonne iſt.

Wann jetzt das große Himmels-Licht

Gantz alle Zeichen durchgegangen

Und ſeinen Lauff verricht,

Sdqhwingt es ſich wiederum empor

Viel hoher ſolchen anzufangen:

So auch biſt Du/ o Vonigin der Sonnen Wachs—
thum gleich,

Da Deine Jahre hoher rucken,
Schickſt Du auf uns erneute Gnad und Huld.
Drum thut ſich Pflicht und Schuld
Mit tieffbeflißner Treu hervor,
Und latt, als wie das Morgenroth vor einem hellen Tag,

ſich blicken.

ARIA.
CKdeg Worgen Wekummerniß Anluſt

7Sv und Schmertzen;
Verſchwindet entweiche geh fliehet zuruck:

Nichts ſehe vermogend die Triebe zu wehren
womit wir das heutige Feſt zu verehren

Beſchafftiget nd.
Dann unſre Greudens-volle Kertzen

Hat ſelbſt zum Vluck!
Ein reines Feuer ſo vom Himmel ſtammt

entzundt.
Es
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Es hat uns zwar
Erſt kurtzlich hin ein ſchwerer Fall erſchreckt
Von dem das bloße Angedencken

Noq einen bangen Schaur in Marck und Bein erweckt!
Wir ſahen die Gefahr,

Und wie doch GOttes Wunder-Gute
Verhute, und behute,

Ein großer Ungluck abzulencken.

Dodqh ſoll hinfort kein Anſtoß mehr im Wege ſeyn;

Die Engel werden Veine Majeſtat,
Damit VBein Guß nicht mehr darff gleiten

Du gehſt aus oder ein

Die Flugel unterbreiten.
Die Hoffnung, ſo hiebey auf feſtem Grunde ſteht

Seufzt: Bimmel! Nimm Sie ſelbſt in acht!
Was du beſchutzeſt das iſt wohl bewacht.

ARIA.
piele nur Werhananiß! Spiele
Mlt der Zeiten Wechſel-Lauff;
VDoch lauß Unſre Konigin ne was

Wiedriges erfahren
So Syon ſtohre ShRE Ruh!

Mriſte ja Gon unſchatzhares Leben!
Wir ſeyn willig alles dran zu geben
Nimm es ſelbſt von unſern Fahren

Setz es JOoREM Allter zu!
Si replica.
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Und ſo wird unſer Wuntſch erfullt.
Was konnen wir noch mehr begehren?

Bleibſt Du uns nur o Konigin
So kan Dein treuer Mutter-Sint
Uns alles ubrige gewahren.

Es hanget Hoheit, Gluck und Wohl an Deinem Leben
Das uns weit mehr, als alle Schatze, gilt.“ onnn

Wer weiß nicht? Wie Dein großer Ruhm untn
Jn nechſt verwichner Zeit
Sich uber Belt und See erſtaumens- wurdig ausgebreit?

Sah ſich ein Reich von Norden um,
Wie es im glucklichen Vermahlen
Nicht moge fehlen;

So naht es ſich zu DJR,
Ein Muſter Deiner Tugenden zu haben,
und ſetzt zum Denckmahl Deiner hohen Gaben

Bein Bildniß gleich wie wir
Jn ſeinem Ehren-Tempel auf,
Daß es bey ſchneller Zeiten Lauff
Der Nachwelt noch zum Beyſpiel diene.

I—

AaA RIK.“

Wo wenig ak ſich Feur und Licht
yaßt bergen und: verheelen;

J

So fehlts erhabnen Geelen

An Preiß und Ehre nicht.
Wie Vedern ihre Kraffte zeigen
Wann ſie nur immer hoher ſteigen.

Noch



Nogh war es nicht genug,
Daß jene Seltenheit
Zu unſerm Troſt erſchiene:
Dein Liebes-voller Zug
Hat D JCH auch ſonſt vergnugt und uns erfreut,
Da mehr als nur ein hohes Furſten-Paar

Allhier ſich eingefunden
Und Freundſchafft /Treue und Geblut gantz zartlich ſich

verbunden.
Diß iſt der Jnbegriff von einem Jahr

Was ſollen wir nicht weiter hoſſen?

Demnaq ſo mogen wir ja nun
(Verbundlichkeit und Danck demuthigſt auszuſchutten)

Nichts beſſers thun:
Als AgJR Geſundheit Zeit und Jahre zu erbitten.

ARIA.
J.“

EPnſre JNurſtin unſre Crone
III—n

 Die von Aonen GnodenThrone
JFuld und ohlthun auf uns lenckt;

Jſt uns eintzig zum Vergnugen
Wird es nur der Bimmel fugen
Daß er SJe unslange ſchenckt.

II.

?vfleß wird durch SJE erfreuet/
es, was SJe thut gedeyhet
Mulles iſt Werwundrungs-voll.

Und



J

MWnd/ wird SJe uns ferner ſchutzen
Fonnen wir geruhig ſitzen

Nichts iſt das uns fehlen ſoll.

III.
Drum ſo wuntſchet: Daß SJe lebe
Und in vollem Seegen ſchwebe

Himmel! Stimme ſelhſt mit ein!

und muß es ja einſt geſchehen
ĩùa

Daß SJe ſoll zum Sternen gehen/
Laß es nur recht ſpate ſeyn

1

Ovid. de pont. L. 2. epiſt. J.
J

i tibi dent annos, à Te nam cetera ſumes,
D Sint modo virtuti tempora longa tuæ.
Quod precor eveniet. Sunt quædam oracula vatum;

Nain DEVs optanti proſpera ſigna dedit.
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